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Bundesverband der Deutschen Weinkellereien 

Berlin, Bonn, Trier, Wiesbaden, den 20. März 2025 

Handelsstreit zwischen EU und USA – Strafzölle auf Wein und Spirituosen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Reaktion auf die Stahl- und Aluminiumzölle der USA hat die EU-Kommission das 
Wiederaufleben der ausgesetzten Zölle u.a. auf US-amerikanischen Whiskey im April 2025 
angekündigt. Darüber sind wir besorgt, ebenso wie über die Aufnahme von Wein, 
aromatisierten Weinerzeugnissen und Spirituosen in die EU-Liste möglicher Produkte, die 
Gegenstand künftiger Vergeltungsmaßnahmen sein könnten. 

Die Aufnahme dieser Produkte würde in der Folge dazu führen, dass EU-Weine und 
aromatisierte Weinerzeugnisse mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit weiteren 
Gegenmaßnahmen der USA ausgesetzt werden.  
US-Präsident Trump hat bereits damit gedroht, als Vergeltung für die Aufnahme von 
US-Whiskey, einen Zoll in Höhe von 200 % auf alkoholische Getränke aus der EU zu erheben. 
Wir fordern daher ausdrücklich, dass die Wein- und Spirituosenbranche als Teil der 
unbeteiligten Landwirtschaft nicht in die Handelsstreitigkeiten anderer Branchen 
hineingezogen wird. 

Die Handelsbeziehungen zwischen der EU und den USA sind entscheidend für die 
wirtschaftliche Nachhaltigkeit der Wein- und Spirituosenunternehmen in der EU. Die EU und 

mailto:info@deutscher-sektverband.de
mailto:wein@drv.raiffeisen.de


- 2 -

die USA sind gegenseitig wichtige Exportmärkte für Wein und Spirituosen mit tief 
verwurzelten Partnerschaften, die für unsere Branche von grundlegender Bedeutung sind. Die 
transatlantischen Handels- und Investitionsströme im Wein- und Spirituosenbereich sind ein 
Beispiel dafür, wie der Handel zu gegenseitigem wirtschaftlichem Nutzen beitragen kann. 
Vergeltungszölle schaffen wirtschaftliche Instabilität und führen zu Arbeitsplatzverlusten, 
aufgeschobenen Investitionen und höheren Preisen in der gesamten Lieferkette. Letztendlich 
werden Unternehmen und Verbraucher sowohl in der EU als auch in den USA die Folgen zu 
spüren bekommen.  

Der EU-Weinsektor ist in weitaus stärkerem Maße vom US-Markt abhängig als der US-
Weinsektor vom EU-Markt. Die USA sind nach wie vor das größte Exportziel für EU-Weine, die 
wertmäßig 27 % und mengenmäßig 21 % der gesamten EU-Weinexporte ausmachen. Der US-
Markt ist für die wirtschaftliche Nachhaltigkeit unseres Sektors von grundlegender Bedeutung. 
Der US-Weinsektor ist hingegen weniger von seinen Ausfuhren abhängig - nur 8 % der 
erzeugten Branchenprodukte werden exportiert. Die EU ist nach Kanada das zweitwichtigste 
Exportziel für US-Weine, die wertmäßig etwa 30 % der gesamten US-Weinexporte ausmachen. 

Gesamtexporte Exporte in 
die EU 

Exporte in 
 die USA 

EU-Wein 16,71 Mrd. € - 4,53 Mrd. € 
US-Wein 1,23 Mrd. $ 362 Mio. € - 

Für Deutschen Wein sind die USA der wichtigste Exportmarkt mit einem Wertanteil von über 
16 Prozent und mit 133.000 Mio. l Menge und einem Exportwert von 63 Mio. €.  

Daher wird die Aufnahme von Weinen, Spirituosen und aromatisierten Weinerzeugnissen aus 
den USA in die Liste der Erzeugnisse, die für Vergeltungsmaßnahmen in Frage kommen, nicht 
dazu beitragen, das handelspolitische allgemeine Interesse der EU zu erreichen. Wenn sich 
der Streit auf den Weinsektor ausweitet, wird die EU folglich viel mehr verlieren als die USA. 

Grundsätzlich begrüßen wir den pragmatischen Ansatz, den die EU-Kommission bisher in 
Bezug auf die neue US-Regierung verfolgt hat, sowie die jüngsten Vorstöße in Richtung einer 
positiven Agenda und konstruktiver Antworten auf die Maßnahmen der USA. Wir begrüßen 
auch das erklärte Ziel der EU, die transatlantischen Beziehungen weiterhin zu schützen und zu 
pflegen, sowie ihr Engagement, jede Verschlechterung dieser wichtigen Partnerschaft zu 
vermeiden.  

Aufgrund wechselseitiger Investitionen und Eigentumsverhältnisse auf beiden Seiten des 
Atlantiks waren zahlreiche EU-Unternehmen sowohl von den EU-Ausgleichszöllen auf Stahl 
und Aluminium als auch von den Vergeltungszöllen der USA und der EU im Airbus-Boeing-
Streit betroffen. Nach fast sieben Jahren des Streits muss man feststellen, dass keine 
dauerhafte Lösung erreicht wurde, während sich die politischen Umstände geändert haben.  
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Daher fordern wir die EU-Kommission auf, die angekündigten EU-Zölle auf US-Whiskey nicht 
einzuführen und Weine, Spirituosen und aromatisierte Weinerzeugnisse von der Liste der 
potentiellen EU-Gegenzölle zu streichen. Stattdessen begrüßen wir es, dem Dialog der beiden 
Handelspartner EU und USA Vorrang zu geben, um eine Negativspirale von 
Vergeltungsmaßnahmen zum beiderseitigen Nachteil zu verhindern. 

Für Ihre Unterstützung bedanken wir uns und stehen für etwaige Rückfragen und zum 
weiteren Austausch selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 


